
Wieder  keine  Kundgebung  zum
1.  Mai:  „Solidarität  ist
Zukunft“

Mario  Unger,  Vorsitzender
der  IG  BCE  Weddinghofen,
bei einer Mai-Kundgebung in
der  Römerberg-Sporthalle,
als das noch möglich war..

Auch  wenn  am  1.  Mai  wieder  nicht  wie  sonst  üblich,
demonstriert werden kann, meldet sich die IG BCE Ortsgruppe
Weddinghofen zu Wort, um auch die Bürgerinnen und Bürger auf
den „Tag der Arbeit“ aufmerksam zu machen. „Ist es doch der
wichtigste  Tag  im  Jahr  für  uns  als  Gewerkschafter.  Hier
stellen  wir  unsere  Forderungen,  um  die  Arbeits-  und
Lebensbedingungen  der  Arbeitnehmerinnen  und  Arbeitnehmer  zu
verbessern“, erklärt der Ortsgruppenvorsitzende Mario Unger

Weiter heißt es in der Erklärung der Ortsgruppe zum 1. Mai:

„„Solidarität  ist  Zukunft“  ist  das  Motto  der  DGB-
Gewerkschaften  zum  diesjährigen  1.  Mai  2021.

Der Tag der Arbeit steht auch in 2021 im Zeichen der Corona-
Pandemie.
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Viele Menschen hatten und haben unter dieser Pandemie gelitten
und noch zu leiden.

Doch eine Welle der Solidarität erfasst unsere Nation.  Es
gibt viele Beispiele dafür. Sei es die Nachbarschaftshilfe für
Ältere, das Kostenlose Taxi für Pflegerinnen, die Kinofans,
die dem Kinobetreiber einen neuen Projektor finanzierten, weil
der alte defekt war. Die Krankenschwestern, die Pfleger, die
Lehrer, die Erzieher, Die Beschäftigten in den Supermärkten,
die Busfahrer und..und.. und. Die Pandemie hat zu einer Welle
der Solidarität geführt, trotz Querdenker und und Querulanten.
Diese sind jedoch wenige im Vergleich zu den Millionen, die
sich solidarisiert haben , um die Schwachen zu schützen, wie
z. B. die Alten und Vorerkrankten.

Wenn  wir  in  den  vielen  Monaten  der  Pandemie  eins  gelernt
haben, dann auf jeden Fall eins: Niemand schafft es allein
durch diese Krise. Nur als “Wir“ , wenn wir gemeinsam handeln
, finden wir einen Weg in eine bessere Zukunft.

Mit guten Arbeitsbedingungen für alle in einer gesunden Umwelt
wollen  wir  die  Zukunft  gestalten.  Beschäftigte  und
Arbeitgeber,  die  ihrer  gesellschaftlichen  Verantwortung
gerecht werden und nicht auf das schnelle Geld setzen, wird es
uns gelingen, die Krise zu bewältigen. Nur gemeinsam können
wir die Spaltung der Gesellschaft verhindern. Wer nicht nur an
sich denkt, sondern sich für ein Miteinander einsetzt, wird
die Demokratie stärken. Solidarität ist somit kein Fremdwort,
sondern gelebter Alltag, also auch in der Arbeitswelt.

Die  Beschäftigten  sind  dort  viel  besser  durch  die  Krise
gekommen, haben mehr verdient und sind besser geschützt, wo
sich viele in den Gewerkschaften organisieren. Dort konnte 
man  sich  gegenseitig  unterstützen,  mitbestimmen  und  gute
Tarifverträge erzielen.  Solidarität zahlt sich eben aus.

Solidarität ist auch die Zukunft des Sozialstaats. Nicht der
Markt hat uns durch die Krise geholfen, sondern ein starker



Sozialstaat. Und genau deswegen gilt es nach der Krise mehr
denn je, den Sozialstaat zu stärken. Die Sozialsysteme sind so
zu gestalten, dass sie ausreichenden Schutz bieten. Niemand
darf vergessen werden.

Solidarität muss auch in der Bildung gelebt werden.  Bildung
darf nicht vom Geldbeutel der Eltern abhängen. Wir fordern ein
gut finanziertes, technisch und personell gut ausgestattetes
Bildungssystem für alle.

Am Ende muss auch wieder in die Zukunft investiert werden.
Dabei  muss  die  Digitalisierung  vorangetrieben  werden,  die
Infrastruktur  weiter  ausgebaut  werden.  Bezahlbares  Wohnen,
gleiche Arbeit gleicher Lohn, bezahlbare Energie, Abschaffung
von  prekären  Arbeitsverhältnissen,  Niedriglohnsektor
verkleinern, sozialversicherungspflichtige Jobs schaffen , das
sind nur einige Dinge , die schnelles Handeln und Solidarität
erfordern.

Also denkt daran: Solidarität ist unsere Stärke, Solidarität
ist Zukunft.

Wie heißt es in dem Solidaritätslied von Bertolt Brecht:

Vorwärts und nicht vergessen,

worin unsere Stärke besteht!

Beim Hungern und beim Essen,

vorwärts und nie vergessen:

die Solidarität!“


